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als zuvor in dann geteilten Becken,

einem naturnahen Filtersystem,

Sandufer und einem Freizeitbe-

reich, der als Spiel- und Erholungs-

park auch außerhalb der

Schwimmzeiten geöffnet sein wird.

Auch ein neues Funktionsgebäude

inklusive Café und Bistro entsteht.

Als dritte Baustelle hat mit dem Bau

des Fundamentes inzwischen der

Neubau des Sporthauses des Tuspo

Weende begonnen. Den „Potsda-

mer Platz Göttingens“ nennt Hirt

die Riesenbaustelle. Für Donners-

tag hat sich nach Hirts Angaben der

Tüv angemeldet, um Rutsche,

Sprungturm und Spielgeräte abzu-

nehmen. 
Den Gastronomiebetrieb

„Strandhaus37“ übernimmt die Bä-

ckerei Küster. „Es soll nicht einfach

nur Cafe, Restaurant und Bar sein.

Es soll ein Ort der Entschleunigung

werden“, sagt Küster-Geschäfts-

führer Eike Hillebrecht. Einen

„Platz für einen Kurzurlaub“, wie er

es nennt. Rund fünf Millionen Euro

investiert Küster in das neue Ange-

bot aus Bäckerei, Restaurant,

Lounge, Beach-Club und Freibad-

Kiosk.
Begleitet wird der Freibad-Um-

bau von einem Förderverein, der

den künftigen Betrieb mit unter-

stützen wird. Ursprünglich wollten

Rat und Verwaltung das Weender

Freibad aus Kostengründen

schließen und nur noch zwei Frei-

bäder in der Stadt betreiben. Da-

gegen hatte es massive Bürgerpro-

teste gegeben. Der Förderverein

sammelte Geld und Ideen für ein

zukunftsfähiges neues Konzept

für das künftige Weender „Park-

bad“, das nach Vorstellung von

GöSF-Geschäftsführer Alexander

Frey als „Bindeglied zwischen

mehreren Wohngebieten“ funk-

tionieren soll. Der für den Park nö-

tige Landschaftsbau soll im Süden

beginnen und nach Norden fortge-

führt werden.

Die Stadt Göttingen finanziert

den Umbau mit zwei Millionen

Euro. Die Baukosten beziffert die

GoeSF auf 2,5 Millionen Euro.

Ende Juni ist Hobbyfotograf

Frank Mölders auf Erkundung ge-

gangen. Gegenüber dem Tageblatt

schildert er seine Eindrücke: „Beim

Gang über die Baustellenbereiche

des alten und neuen Weender Frei-

bades kann man inzwischen sehen,

wie aus Plänen Wirklichkeit wird.“

Bei den Bauarbeiten gebe es „deut-

liche“ Fortschritte. „Im Sprungbe-

cken unter dem restaurierten Zehn-

Meter-Sprungturm hört man ein

deutliches Plätschern: Aus einem

Feuerwehrschlauch sprudelt Was-

ser, und das Becken ist bereits die

ersten Meter gefüllt – noch zu we-

nig, um einen Sprung zu wagen.“

Inzwischen ist auch das Schwimm-

becken mit seinen vier 50-Meter-

Bahnen gefüllt.

„Einige Sandflächen lassen ah-

nen, wo bald geplanscht oder

Beach-Volleyball gespielt werden

kann“, schildert Mölders. Auch in

den Gebäuden für Gastronomie,

Sport- und Vereinsarbeit werde mit

Hochdruck an der Inneneinrichtung

gearbeitet.

Erstes Wasser nach dem Umbau

Umbau des Freibades Weende schreitet voran – allerdings langsamer als geplant

Weende. Der Umbau des Freibades

Weende schreitet voran – allerdings

langsamer als noch bei Baubeginn

geplant. Nach ursprünglichen Plä-

nen der Göttinger Sport und Freizeit

GmbH (GoeSF) sollte das neue Bad

bereits im Juni eröffnen. Als neuen

Termin peilt die GöSF nun Ende Juli

an.
„Wenn nichts Gravierendes

mehr passiert, dann können wir En-

de Juli öffnen“, sagt GöSF-Bäder-

chef Alexander Hirt. Ursprünglich

hatte die GöSF einen Eröffnungster-

min zum Beginn der Sommerferien

angepeilt. Als Gründe für die Verzö-

gerung nennt Hirt unter anderem

das anhaltend schlechte Wetter zu

Beginn der Bauarbeiten, die gute

Konjunktur in der Bauwirtschaft

und die komplexe Koordination von

drei verschiedenen Baustellen auf

dem Gelände des Freibades.

Das 1954 gebaute Weender Frei-

bad wird zurzeit komplett umge-

baut: mit geringerer Wasserfläche

Von Michael Brakemeier

Das Freibad Weende wird derzeit umgebaut und saniert.
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Wenn nichts 

Gravierendes 

mehr passiert,

dann können 

wir Ende Juli 

öffnen.

Alexander Hirt,

GöSF-Bäderchef

Prozess gegen 

Studenten wird 

neu aufgerollt

BGH kippt 

Missbrauchsurteil

Göttingen. Das Landgericht Göttingen muss

sich ein zweites Mal mit einem Missbrauchs-

verfahren gegen einen Göttinger Studenten 

beschäftigen. Der Bundesgerichtshof hat auf 

die Revision des Angeklagten hin das im No-

vember 2017 verhängte Urteil gegen den 

Studenten aufgehoben. Jetzt muss eine an-

dere Kammer über den Fall befinden.

Das Landgericht hatte den 23-jährigen 

Physikstudenten wegen sexuellen Miss-

brauchs einer widerstandsunfähigen Person

zu einer Freiheitsstrafe von einem Jahr und 

acht Monaten verurteilt und die Strafe zur 

Bewährung ausgesetzt. In dem Prozess hatte 

Aussage gegen Aussage gestanden. Am En-

de hielten die Richter die Schilderung der 

Nebenklägerin für glaubhaft. Diese hatte den 

Studenten beschuldigt, sie nach einer Fach-

schaftsparty in ihrem WG-Zimmer miss-

braucht zu haben. Der Angeklagte bestritt

die Vorwürfe, seinen Angaben zufolge hätten

sie einvernehmlichen Sex gehabt.

Der Bundesgerichtshof rügte, dass das 

Landgericht die Vorschriften über die Öffent-

lichkeit des Verfahrens verletzt habe. Die 

Kammer hatte am ersten Hauptverhand-

lungstag für die Dauer der Vernehmung der 

Nebenklägerin die Öffentlichkeit ausge-

schlossen. Am dritten Verhandlungstag wur-

de ihre Vernehmung fortgesetzt, danach

wurde die Zeugin entlassen. Bei der weiteren

Beweiserhebung war die Öffentlichkeit dann

zugelassen. Am siebenten Verhandlungstag 

wurde die Nebenklägerin auf Antrag der 

Verteidigung erneut in nichtöffentlicher Ver-

handlung vernommen. Nach Ansicht des 

BGH hätte die Kammer zuvor einen neuen 

Beschluss über den Ausschluss fassen müs-

sen. Eine Anordnung des Vorsitzenden, in

der auf einen vorausgegangenen Ausschlie-

ßungsbeschluss Bezug genommen wird, rei-

che nicht aus. Dieses Versäumnis sei bereits 

ein absoluter Revisionsgrund. 

Der Senat verwies ergänzend darauf, dass

auch die im Urteil vorgenommene Beweis-

würdigung auf erhebliche rechtliche Beden-

ken stoße. Dies gelte insbesondere im Hin-

blick auf die Wahrnehmungsfähigkeit der 

Nebenklägerin, die zur Tatzeit beträchtlich

alkoholisiert gewesen sei.
nie

STADTGESPRÄCH 

Viel zu trocken: 20 Waldbrände hat es binnen 

einer Woche in Stadt und Landkreis Göttingen 

gegeben. Die anhaltende Trockenheit hält die 

Feuerwehren in der gesamten Region auf Trab.

Der kleinste Funkenflug beispielsweise beim 

Grillen, Rauchen, aber auch bei landwirtschaft-

lichen Arbeiten kann derzeit ein Feuer auslö-

sen.

Jörn Lührs von der GoeSF. Für eine

eventuelleNeuauflagedes Holi-Fes-

tivals werde es daher die Anfrage an

den Veranstalter geben, ob es mög-

lich ist, das Farbpulver ohne Plastik-

umverpackung auszugeben. Zudem

werde es die Auflage geben, dass bei

der Ausgabe von Essen und Trinken

Mehrweggeschirr verwendet wird.

Die Auflagen, die an die Ausrich-

ter einer Veranstaltung gerichtet

werden, seien vielfältig und je nach

Veranstaltung unterschiedlich. „Für

das Holi-Festival gab es Lärm-

schutz-, Sicherheits- und Umwelt-

auflagen“, sagt Lührs. Die Umwelt-

auflagenhättensichdaraufbezogen,

dass das Farbpulver nicht in die so-

genannten Vorfluter des Regenwas-

sers gelangen durfte. Zudem habe es

noch die Auflage gegeben, nicht

mehr als 5000 Besucher auf das Ver-

anstaltungsgelände zu lassen.

Der Ursprung des Holi-Festivals,

das in mehren deutschen Städten re-

gelmäßig gefeiert wird, geht auf das

traditionelle indische Holi-Fest zu-

rück. In Indien soll mit dem Fest die

Botschaft vom Triumph des Guten

über das Böse verbreitet werden.

Veranstalter zahlt 

Organisatoren verantwortlich für Müllbeseitigung nach Holi-Festival 

Göttingen. 3000 Besucher haben

sichamWochenendebeimHoli-Fes-

tival gegenseitig mit Farbbeuteln

beworfen. Am nächsten Tag befand

sich auf dem Gelände vor dem

Jahnstadion eine große Menge Plas-

tikmüll.
Zuständig für die Entsorgung

des Mülls waren die Müllwerker

der Göttinger Entsorgungsbetrie-

be (GEB), denn die GEB war vom

Veranstalter mit der Müllentsor-

gung beauftragt worden. Vier

Stunden waren diese am Montag

damit beschäftigt, die Hinterlas-

senschaften der Festival-Besucher

zu entfernen. „Wir berechnen dem

Veranstalter zum einen die Anzahl

der Mülltonnen, die wir aufgestellt

haben, unabhängig davon, ob sie

voll waren oder nicht, und zum an-

deren die Einsatzzeit“, erklärt

GEB-Sprecherin Maja Heindorf.

Über die Höhe der entstandenen

Kosten gibt sie keine Auskunft.

Auch nach anderen Events habe es

schon häufig große Müllberge ge-

ben.

Von Vera Wölk 

Geschlossen hatte der Veranstal-

ter den Vertrag über die Nutzung des

Parkplatzes vor dem Jahnstadion mit

der Göttinger Sport- und Freizeit

GmbH (GoeSF). Bei der Ausgabe

von Essen und Getränken habe der

Veranstalter aus logistischen Grün-

den auf der Verwendungvon Plastik-

geschirr bestanden. „Die Masse des

Mülls ist aber nicht durch das Ein-

weggeschirr entstanden, sondern

durch die Plastiktütchen, in denen

das Farbpulver verpackt ist“, sagt

Holi Festival 2018: Der Müll am Tag 

danach. 
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sich gleich am Vormittag Liegenam Beckenrand geschnappt, dortsonnen sie sich nach demSchwimmen.
Einige der Schwimmer, die freu-dig ihre Bahnen ziehen, haben lan-ge dafür gekämpft, dass ihr Ween-der Freibad und der Sprungturmerhalten bleiben. Bärbel Müller,Gustav Ropeter und Edith Ropetersind solche Weende-Freibad-Freunde, auch sie kommen natür-lich pünktlich um 9 Uhr zum Anba-den im neuen Parkbad. „Wir freuenuns sehr auf das Schwimmen”, sagtEdith Ropeter. „Wir haben ja dafürdemonstriert”, so die Rentnerin. Schwimmerbecken, Sprungbe-cken, Kinderbecken, Rutsche,Sprungturm, Umkleiden, Liege-wiese: Die Anlage, so Hirth, habeParkcharakter. Was besonders inAuge fällt, ist die grüne Farbeder Becken. „Zum einen hatdie Folie eine andere Farbeals beispielsweise im Freibadam Brauweg“, sagt Hirth. Zumanderen wird das Wasser nicht ge-chlort, sondern nach den Regelneines Naturbades gereinigt, näm-lich mikrobiologisch.  Dadurch er-gebe sich die grüne Optik.Noch ist nicht alles fertig. Dem-nächst soll der zweite Eingang ander Nordost-Seite zu Verfügungstehen. „Damit wollen wir demParkdruck begegnen”, sagt Hirth.Auch der Park steht noch nichtkomplett zur Verfügung. Das allesbeeinträchtigt die meisten Besu-

Marco Koch und Steven Woitschek tes-ten den Fünfer.
FOTO: HELLER

orangefarbenen Kunststofftrog  –dem Soafa-Auffangbecken –  aus,nicht im Schwimmbecken. Ole undTobias sind nicht zu bremsen, hochdie Treppe, runter die Rutsche undschnell wieder raus. „Wir habennur bis Viertel nach zehn Zeit, dannmüssen wir in Urlaub fahren”, sagtTobias. Lieber blieben die beidenSchüler heute im Freibad.

Im flachen, vom Schwimmerbe-cken abgeteilten Becken sitzen dieFreundinnen Nadine und Melaniein der Sonne. Die Füße stecken imSand im Wasser – wie am Strand.Dennoch ist das Wasser klar undnicht trübe vom aufgewühltenSand . Das Geheimnis: Der Sand istspeziell behandelt, „ein Alleinstel-lungsmerkmal für das Bad”, sagtAlexander Hirth von der GöttingerSport- und Freizeit GmbH (GÖSF).Die beiden jungen Frauen haben

Wir freuen uns sehr auf das Schwimmen. Wir haben ja dafür demonstriert.
Edith Ropeter,Freibadbesucherin

Bilder:
gturl.de/ParkbadTief, tiefer, VW

VW- und Audi-Treffen am „Kauf Park“ in Grone
Motorteilen und ganzen Motoren,technischen Umbauten wieSchwenk- und Flügeltüren oderauch eine ausufernden Spoileritis.Weniger gefragt: die Alltagstaug-lichkeit: Für den durchschnittli-chen Kieselstein konnte es bei vie-len Gefährten zwischen Fahrbahnund Ölwanne ziemlich knapp wer-den.
Oldtimer waren hingegen Man-gelware.Als eineder wenigen Aus-nahmen zog ein schicker zweifar-big braun-beige lackierter VW Kä-fer älteren Baujahrs seine Kreiseüber das Gelände. Aber nicht allzulange: Schon gegen 14 Uhr begannsich das Teilnehmerfeld überra-schend früh zu lichten. Daran habewohl das perfekte Sommerwetterseinen Teil beigetragen, vermuteteOrganisator Schirrmeister. 

Dreck und Müll FehlanzeigeDaher konnten auch die Aufräum-arbeiten früher beginnen. „Bei frü-heren Treffen“, erklärte Mit-Orga-nisator André Gerboth, „sah es hiermanchmal aus wie nach einemAtombombenangriff“ mit jederMenge Dreck und Müll. Diesmalaber nicht.
Ob das Göttinger VW & Audi-Treffen im kommenden Jahr in ähn-lich reduziertem Umfang stattfindenwird, ist noch nicht endgültig ge-klärt. „Mal sehen“, meinte Schirr-meister. Denn gegenüber früherenTreffen, bei denen bis zu 800 Fahr-zeuge aufkreuzten und nicht wenigeerwartungsvolle Teilnehmer amEingang zum Parkplatz abgewiesenmussten, habe die abgespeckte Va-riante durchaus seine Vorteile.

Grone. Ungewohnt ruhig ging esbeimdiesjährigenVW& Audi-Tref-fen auf dem Parkplatz des Ein-kaufszentrums „Kauf Park“ in Gro-ne zu. Bestenfalls zu zwei Drittelnwaren die Parkflächen belegt. Aberdort wie sonst auch fast alles tiefer-gelegt.
Die Organisatoren vom VW-Syndicate Eichsfeld hatten sichdiesmal vorgenommen, das in denvergangenen Jahren besuchermä-ßig ausgeuferte Treffen ein paarNummern kleiner zu fahren: keineContests, keine Pokale. „Wer kom-men will, kommt auch ohne so-was“, meinte René Schirrmeistervom Syndicate gänzlich tiefenent-spannt. Auch die Organisatorenhätten etwas von der entspanntenVariante: „Da kommen wir dannauch mal vor 21 Uhr nach Hause.“Gezählt habe er die Teilnehmer-zahl diesmal nicht, meinte Schirr-meister.

Spoileritis
Allerdings: Um 9 Uhr morgens hat-te es noch nach dem üblichen Rum-mel ausgesehen. „Unsere Leutesind eben pünktlich“, notierteSchirrmeister anerkennend. Unddie rollten mit dem aus früherenTreffen bekannten Fuhrpark an:Die Marken VW und Audi domi-nierten, dazu kam ein Gemischt-warenangebot aus dem gesamtenVW-Konzern mit Skoda, Porsche,Seat und anderen. Tiefergelegt warso gut wie Pflicht, dazu kam einebeeindruckende Kür aus aufwen-digen Lackarbeiten, verchromten

Von Matthias Heinzel

„Blue Angel“ mit Flügeltüren.

FOTO: KRACHT
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Aktionen für Kinder von fünf bis elf Jahren sind am Dienstag, 31. Juli, von 11 bis 12 Uhr beim „Som-merferienspaß“ in der Kinderbib-liothek, Gotmarstraße 8, ange-sagt. Besucher können Bee Bots programmieren, basteln, Brett-spiele ausprobieren oder eine Ge-schichte mit der Tonie-Box hören.Die Teilnehmer der EAM E-Bike-Tour 2018 sind am Donnerstag, 2. August, auf einer 24 Kilometer langen „Stadtwald-Tour" unter-wegs. Treffpunkt ist um 18 Uhr vor tegut am „Kauf Park“ Süd in Gro-ne, Abfahrt um 18.30 Uhr.Spaßmusik für die ganze Familie zum Thema „Wenn es im Sommer richtig heiß ist…“ spielen Bernd und die Bänd am Sonntag, 5. Au-gust, im „Larifari-Kindersommer“. Die Veranstaltung im „Göttinger Kultursommer“ beginnt um 15 Uhr auf der Open-Air-Bühne des Dots, Barfüßerstraße.

Parkbad ist eröffnetNeues Schwimmbad in Weende: Die ersten Sprünge in kühle Nass
Weende.  Einige konnten es kaumerwarten. Um 9 Uhr am Sonnabendhat das Parkbad Weende erstmalsfür Besucher geöffnet, schon kurzvorher waren die ersten Badefreun-de dort. 

Zu den Ersten zählten MarcoKoch und Steven Woitschek. Sieenterten den Sprungturm undstürzten sich erstmals vom Fünferins Sprungbecken. „Wir haben unsschon um halb neun hier verabre-det“, erzählt Koch, der aus der In-nenstadt gekommen ist. SeinFreund ist Weender. Die beidenjungen Männer freuen sich wie vie-le andere, dass das Bad jetzt geöff-net ist. Nach und nach füllt sich dasBad am Vormittag, noch aber gibtes jede Menge Platz im neuen Park.Unter den ersten Schwimmernwaren auch die Weender AngelikaJungk und Saeid Ghorbani. „Wirwarten ja schon seit Wochen”, sagtJungk. Kurz darauf ziehen die bei-den ihre Bahnen im Schwimmerbe-cken. „Es ist toll”, sagt Ghorbaninach dem Test. “Aber die geringeWassertiefe finde ich nicht so gut”,sagt der Schwimmer. Das Sportbe-cken ist nur 1,35 Meter tief. Uneingeschränkt „super” fin-den Ole und Tobias die große Rut-sche, die schon im alten Freibad fürSpaß sorgte. Sie steht mitten auf derWiese und wirkt auf den erstenBlick fast wie stillgelegt. Die Erklä-rung: Die Rutsche läuft in einem

Von Britta Bielefeld

cher kaum. „Aber der Rauch ausdem Grill der angrenzenden Gast-ronomie stört mich”, sagt Ghorba-ni. 
„Immer einer nach dem ande-ren, erst wenn der Erste gesprun-gen ist, darf der Zweite auf die Lei-ter”, sagt Parkbad-Schwimm-meisterin Heike Reinemanndurch Mikrofon, als sie den Sie-beneinhalber eröffnet. Die ersten,die von der neu renovierten Platt-form springen, sind ein paar Jungsund junge Männer. „Und dernächste!”. 

Badespaß im Parkbad Weende.

Zusammenstoß 
am 

„Kauf Park“
Mehrere 
Verletzte

Göttingen. Aus noch ungeklärterUrsache sind am Sonntagabendgegen 18 Uhr an der KreuzungAm Kauf Park/Kasseler Land-straße zwei Fahrzeuge zusam-mengestoßen.NachPolizeianga-ben wurden mehrere Menschenverletzt.
Sie wurden in ein Kranken-haus gebracht. Beide Fahrzeugewaren nicht mehr fahrbereit undmussten abgeschleppt werden.Auch ein Verkehrsschild wurdebei dem Unfall beschädigt. aw

Unfall am „Kauf Park" in Göttin-gen.
FOTO: R

IHR KONTAKTZUR REDAKTION 

Sie wollen uns auf ein Themaaufmerksam machen? Schreiben Sie eine E-Mail:
lokales@goettinger-tageblatt.de

Kabarett kurz 
vor dem 

Weltuntergang
Göttingen. Das Kabarettisten-Duo Wiebke Eymess und Friedo-lin Müller tritt am Sonntag, 5. Au-gust, im Alten Rathaus auf. Siebieten ein „Poetisches Musik-Theater-Kabarett“.Bevor der Göttinger Kultur-sommer zurück ins DeutscheTheater geht, liefert das Paarunter dem Titel „Gleich knallt’s“noch einmal Kabarett im AltenRathaus. Eymess und Müllersind nicht nur auf der Bühne einLiebespaar. Nachdem ihre all-täglichen Diskussionen immerunentschieden endeten, be-schlossen die beiden, bei Strei-tigkeiten fortan das Publikumentscheiden zu lassen, teilen dieVeranstalter mit. Versprochenwird junge Kleinkunst, „ent-waffnend komisch bis roman-tisch-melancholisch, politisch-agitierend bis kalauernd ver-söhnlich. Wenn sie sich nicht ge-rade unterhaltsam unterhalten,singen und tanzen sie selbst-komponierte Lieder, spielen aufder Lichtorgel und führen eine„Smartphonie“ auf. hein

Info Karten gibt es an allen Göttin-ger Vorverkaufsstellen und online unter www.reservix.de. Informatio-nen unter www.kultursommer.goettingen.de.
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Umtausch auch bei reduzierter Ware möglich

Das Freibad Platsch steht in den Startlöchern und Ennepetals Bürgermeisterin lmke Heymann auf dem Startblock. Gerade 
haben sie und Florian Englert, Geschäftsführer der Kluterthöhle & Freizeit GmbH, (rechts) von Eko-Plant Planer Werner Schieri 
und Geschäftsführer Stefan Ahrens das Bad offiziell übergeben bekommen. Dazu gab es noch einen Scheck über 500 Euro 
für die Freibadausstattung. Foto: Sikora 

Kleines Paradies in Ennepetal 
Umgebautes Freibad in Ennepetal offiziell übergeben, Besucher ab dem 27. Juni willkommen 

Auge und Kopf bringen Platsch beschreiben. Denn tics" eine neue Breitwellen-
es noch nicht ganz zu- Natürlichkeit und Nachhal- wasserrutsche. Ansonsten 
sammen: Man betritt ein tigkeit prägen das Freibad von mangelt es an nichts. Es gibt 

Freibad und es fehlt der vorne bis hinten. Das auffäl- einen Wasserspielplatz bzw. 

typische Chlorgeruch. 
ligste Merkmal: die natürliche Kinderpool, einen echten 
Wasseraufbereitung. Ohne Strand, einen Matschspiel-

Statt kühler Kacheln rie- Chlor riecht es hier nun nach platz, ein Beachvolleyballfeld 
seit der Sand durch die Wiese, Wald und Wasser - wie und viel Wiese als Liegefläche. 
Zehenzwischenräume und an einem See. ,,Hier geht man nicht ins Frei-
nicht Edelstahl-, sondern Offen ist das Bad gestaltet, bad, hier hat man einen ech-

Holzbarrieren trennen den die Hecken, die einst die ten Urlaubstag. Wer brauch 
Bereiche unterteilte, sind da schon Spanien oder Itali-

Schwimmer-vom Nicht- Freiflächen gewichen. ,,Jetzt en?", fragt Florian Englert mit 
schwimmerbereich. Will- hat man auch seine Kinder einem Augenzwinkern. 
kommen im neuen Freibad im Nichtschwimmerbereich Das kleine Paradies in 
des Platsch! und auf dem Wasserspiel- Ennepetal hat in den letz-

platz im Auge", erklärt Irnke ten 15 Monaten die Firma 
Heymann den Vorteil. Da wo Eko-Plant erschaffen und 

VON NINA SIKORA seit 1966 das große Schwim- Geschäftsführer Stefan Ah-
merbecken mit Sprungturm rens schwärmt: ,,Hier ist eine 

ENNEPETAL. ,,Wir haben alles und Schwimmbahnen war, Atmosphäre wie auf den 
daran gesetzt, dass das Frei- sind nun der Biofilter und ein Malediven - da braucht man 
bad pünktlich zu den Ferien Volleyballfeld untergebracht. gar nicht so weit weg fahren." 
fertig wird", erzählt Bürger- Statt zwei gibt es nun nur Kurze Wege mag die Firma 
meisterin Irnke Heymann der noch ein großes Becken, das Eko-Plant offensichtlich, 
WAP. Und es hat geklappt. einen Schwimmerbereich denn die Bauzeit von nur 15 
,,Wir sind mit einer Punkt- mit vier 25-Meter-Bahnen Monaten wurde unter ande-
landung fertig geworden", und einen Nichtschwimmer- rem dadurch erreicht, dass 
ergänzt Florian Englert, Ge- bereich mit Sandstrand und man mit regionalen Unter-
schäftsführer der Kluterthöhle Lagune bietet. Zudem ist das nehmen zusammenarbeitete. 
& Freizeit GmbH, im Hinblick Becken barrierefrei durch Auch sonst hat man beim 
auf den offiziellen Startter- eine Rampe, die vom Nicht- Bau des Bades stets die Öko-
min. Am nächsten Samstag, schwimmerbereich bis in den logie sowie die Ökonomie im 
27. Juni, lOUhr, wird das Bad Schwimmerbereich führt. Blick gehabt. Durch das neue 
für Besucher geöffnet. Und Abstriche wurden nicht Kombibecken spart man 
wie ist es geworden? nur bei der Beckengröße und Energie und Kosten. Ganz 

Natürlich schön. So kann Anzahl gemacht, auch der nach dem Motto: Klein aber 
man wohl am besten den Sprungturm musste weichen. fein! Das alte Platsch-Freibad 
neuen Außenbereich des Dafür gibt es nun mit „Atlan- war für etwa 3.000 Besucher 

BIL DERGALERIEN AUF LOKALKOMPASS.DE 

www.lokalkompass.de/1388718 

Ab kommender Woche Sams­
tag, 27. Juni, kann man das 
Platsch-Freibad in Ennepetal 

live erleben. Bis dahin zeigt 
die WAP schon mal, worauf 
sich die zukünftigen Bade-

gäste freuen können. Mehr 
Fotos sowie ein Video und 
weitere Infos gibt es online 

täglich ausgelegt. So viele 
kamen in den letzten Jahren 
nie. Im Schnitt waren es 500 
Gäste am Tag in der Spitze 
1. 700. Bis zu 2.000 Besucher
können sich nun im neuen
Platsch-Freibad vergnügen.
„Ich hoffe, dass die Leute das 
hier genießen und die Seele
baumeln lassen können",
schließt Bürgermeisterin Im-
ke Heymann ihre Rede, bevor
sie den Schlüssel für das Herz
des neuen Bades - die Biofil-
teranlage - entgegennimmt.

Mehr Fotos sowie ein Vi-
deo und weitere Infos gibt es 
online unter www. lokalkom-
pass.de/1388718. 

ECKDATEN BAD: 

► 1.240 Quadratmeter
Wasserfläche gesamt:

- 500 Quadratmeter
Schwimmerbereich

- 650 Quadratmeter
N ichtschwi mm erlag u ne

- 90 Quadratmeter
Planschbecken

► Vier 25-Meter-Bahnen
► Sandstrand mit Lagune
► Matsch-und Spielplatz
► Beachvolleyballfeld
► Breitwellenrutsche
► Platz für bis zu 2.000

Besucher 

unter www. lokalkompass. 
de/1388718. 

Fotos: Nina Sikora 

UmtH: Htlm1t1drt1St im Nttz 

Quelle: WAP/Nina Sikora

gen müssen, um das Bad trotz aller Unzu-

länglichkeiten in Schuss zu halten. Müns-

ter war dies ein Extra-Dank in Richtung

des Pächter-Ehepaares wert, mit dem der

bis Dezember 2018 laufende Pachtvertrag

bereits in diesem Monat aufgehoben wur-

de. Beide Seiten haben sich auf einen

Vergleich geeinigt, mit dem entgangene

Gewinne und getätigte Investitionen

abgegolten werden. Die Betreibung des

Bades muss entsprechend der Förder-

richtlinien neu ausgeschrieben werden,

Andreas Glewe, das ist bereits klar, wird

so oder so dem Bad erhalten bleiben.

  Obwohl eine Rettung für das Bad in

all den Jahren nicht in Sicht war, hatte

sich der Stadtrat 2015 einhellig für den

Erhalt ausgesprochen. Auf Initiative der

Freien Wähler und der Partei Die Linke

wurde im Mai eine Arbeitsgruppe gebil-

det, die intensiv an einer Rettungs-Strate-

gie arbeitete. Als der Bund kurzfristig im

Herbst 2015 ein neues Förderprogramm

des Bundes auflegte, reagierte die Stadt

schnell. Mit Erfolg. Die Idee NaturSport-

Bad mit Integrationscamp überzeugte.

„1000 Projektideen wurden eingereicht,

davon nur 55 bewilligt“, hob der Bundes-

tagsabgeordnet Marian Wendt (CDU)

hervor. Ganz wichtig dabei: Der Stadtrat

zog mit und stimmte zu, dass Bad Düben

rund 250 000 Euro an Eigenmitteln zur

Verfügung stellt. 
Wenn das Bad im Sommer 2019 wieder

öffnet, wird sich viel geändert haben. Der

bisherige Ein- wird zum Ausgang und

wechselt vom Osten westwärts. Die

Beachvolley-Felder werden verlagert.

Das Camp nebst Outdoorküche soll im

westlichen Bereich, also abgewandt der

Wohnbebauung entstehen. Acht kleine

Fasshütten bieten Übernachtungsmög-

lichkeiten. Zudem entstehen in einem

Neubau Sanitäranlagen. 

Herzstück aber dürfte zweifellos das

neue Bad werden. Die Wasserfläche wird

auf 1500 Quadratmeter verkleinert, wirkt

aber inklusive Strand und Wiese größer,

weil der Wasserspiegel angehoben wird

und das Becken eine feste, starre Über-

laufrinne erhält. Das Grundgerüst bilden

die Wände, die vor einem halben Jahr-

der Eilenburger gleich die Entwertung

per Ersttagsstempel. Damit wurden sie zu

ganz speziellen Sammlerstücken. Außer-

dem: Wie soll ein Eilenburger sonst zu

Eilenburger Ansichtskarten kommen?

Die werden ja sonst nach außerhalb ver-

schickt.
Auch historische Eilenburg-Postkarten

hat er schon zusammengetragen. „So an

die 100 werden es jetzt sein. Die älteste

von 1897. Ich sammle ja erst seit 2013.“

Auf das neue Sammelgebiet war er

gestoßen, als er bei der online-Börse Ebay

stöberte. „Eigentlich sammle ich alles,

was mit Eilenburg zu tun hat. Karten sind

schon oft vertreten, aber sie sind auch

nicht ganz billig.“ Er verzeichnet eine

Motiv-Lücke bei den Ansichtskarten in

den Jahren nach der Wiedervereinigung.

„Aber nun gibt es auch wieder mehr

aktuelle Motive sind jetzt zu haben.“

EILENBURG. Franz Hentschel brennt für

Eilenburg-Motive. Der Mann, der übers

Alter nicht reden will, einst Betriebs-

Mess-Streuer-und Regeltechnik, kurz

BMSR, studierte, im Chemiewerk

arbeitete und später in der Medien-

branche unterwegs war, sammel-

te schon lange Briefmarken.

Seit einigen Jahren haben es

ihm die Ansichtskarten

seiner Heimatstadt Eilen-

burg angetan. Und nun hat

sich beides verbunden: Denn

nun gibt es die Lieblingsstadt auf

den neuen LVZ-Briefmarken. Da kre-

ierte er direkt in der LVZ-Geschäftsstelle,

wo es die Wertzeichen mit den zwei Moti-

ven gibt, seine persönlichen Sammlerstü-

cke: Die zehn mitgebrachten Karten

VON HEIKE LIESAUS

Alles für Eilenburg: Sammler klebt doppelt

bekamen vorn und hinten

beide Motive, das mit dem

Marktbrunnen-Hein-
zelmännchen und
das mit dem Burg-
berg ab. Dabei

sollen sie gar nicht

auf postalische Rei-
sen gehen,

s c h l i e ß l i c h
wünschte sich

Briefmarken
vorn und

hinten auf der
Ansichtskarte der

Heimatstadt: Franz 
Hentschel brennt für die 

Eilenburg-Motive.
Foto: Heike Liesaus

            Franz Hentschel ist                   von Briefmarken mit Heimatstadt-Motiven fasziniert

3178 Laußiger 
wählen in sieben 

Wahllokalen

LAUßIG. 3178 Lau-

ßiger, die inzwischen

ihre Wahlbenach-

richtigung für die

B u n d e s t a g s w a h l

erhalten haben

müssten, können

entweder per Brief-

wahl oder in einem der sieben Wahllokale

der Gemeinde wählen. In Laußig gibt es

pro Ortsteil ein Wahllokal. Bis auf das im

Landgasthof Pressel sind allesamt barrie-

refrei. Es handelt sich dabei um die

Gemeindeverwaltung in Laußig, das

Feuerwehrgerätehaus in Pristäblich, die

Dorfgemeinschaftshäuser in Gruna

beziehungsweise Görschlitz, um das Bür-

gerhaus in Authausen sowie um das Bür-

ger-Service-Center in Kossa.

Laußiger, die sich für die Briefwahl

entscheiden, müssen sich an das für sie

zuständige Einwohnermeldeamt im Rat-

haus Bad Düben wenden. Hier erhalten

sie die amtlichen Wahlunterlagen und

den Wahlbriefumschlag. Der Wahlbrief

selbst kann portofrei versendet oder spä-

testens bis zum Wahltag am 24. Septem-

ber an der betreffenden Stelle abgegeben

werden.                                                                      if

KURZ GEMELDET

Volksbank schließt 
Filiale in Mockrehna
MOCKREHNA. Die Volksbank Delitzsch 

schließt zum Jahresende seine Zweigestel-

le in Mockrehna. Die Schalter in der 

kleinsten und von der Zentrale am weites-

ten entfernten Filiale sind schon seit einiger 

Zeit nicht mehr personell besetzt. Bis 

Jahresende werden nun auch die Automa-

ten abgebaut. Grund für die Schließung: 

Kosteneinsparung. Nächster Anlaufpunkt 

ist die SB-Zweigstelle in Eilenburg-Ost 

beziehungsweise die Zweigstelle am Markt. 

Die Kunden werden in den nächsten Tagen 

über die Schließung informiert.  

hundert hochgezogen wurden. Über eine

mit Sand aufgeschüttete Fläche gelangt

man zunächst in ein Areal, das etwa 1,35

Meter tief ist und drei 25-Meter-Bahnen

hat. Für die Kleinsten gibt es ein extra

Planschbecken sowie aufblasbare Klet-

terattraktionen und abgegrenzte  Bahnen

für alle Altersgruppen. Mit Hilfe von

Sponsoren soll zudem eine 15 Meter lan-

ge Breitwellenrutsche errichtet werden. 

Ein schilfbestandener Bodenfilter

sichert künftig naturbelassenes Badewas-

ser in bester Qualität – ein Alleinstel-

lungsmerkmal in der Region, das zudem

gestalterisch ganz andere Elemente als

das klassische Freibad bietet. Verzichtet

wird damit auf die chemische Wasserauf-

bereitung. Der Umbau zum NaturSport-

Bad bezieht sich aber ausdrücklich nicht

nur auf die rein technische Sanierung.

Vielmehr ist ein Konzept mit breit

gestreuten Angeboten entwickelt worden

– barrierefrei, familienfreundlich und

sportlich. Eine Chance für Bad Düben, in

puncto Attraktivität für die Bevölkerung

aber auch Touristen weiter zu punkten. 

Die Erde bewegt sich – 

Umbau des Dübener Freibades beginnt
Stadt und Bund investieren 2,5 Millionen Euro / Wiedereröffnung im Sommer 2019

BAD DÜBEN. Regen bei der Abschiedsre-

de, Sonne beim ersten Spatenstich – das

Wetter hatte sich gestern Nachmittag

dem Anlass angepasst. Nach 51 Jahren

geht die Geschichte des Freibades Ham-

mermühle in Bad Düben zu Ende, mit

dem rund 2,5 Millionen teuren Umbau

zum NaturSportBad mit Integrationscamp

startet jetzt ein neues Kapitel. „Da ist  ein

bisschen Wehmut dabei“, bekannte Bad

Dübens Bürgermeisterin Astrid Münster

(FWG). Denn so wie für sie dürften viele,

die gestern  dabei waren, so manche Erin-

nerungen an das Badevergnügen in der

ruhig und mitten im Grün gelegenen

Anlage verbinden.
Doch all diese Idylle kann über eins

nicht hinwegtäuschen – die marode Bau-

substanz. Becken und Technik der chemi-

schen Wasseraufbereitung entsprechen

ebenso wenig Standards wie die Gebäu-

desubstanz. Pächter Andreas Glewe und

sein  Team hätten in den vergangenen 13

Jahren Kraft und Enthusiasmus aufbrin-

VON KATHRIN KABELITZ

Bildungslandschaft ist 
Thema im Erzählcafé

EILENBURG. Der Sprecher der sächsi-

schen Bildungsagentur Roman Schulz ist

am kommenden Mittwoch im Eilen-

burger politischen Erzählcafé zu Gast.

Die Diskussionsreihe wird von der Volks-

hochschule Eilenburg organisiert. Dies-

mal können die Teilnehmer mit Roman

Schulz über die aktuelle Lage und

Zukunft der sächsischen wie auch der

deutschen Bildungslandschaft sprechen.

Nach einer Einführung in die Thematik

besteht breite Möglichkeit zur Diskus-

sion. Beginn ist um 15.30 Uhr.

Der Besuch der Veranstaltung ist kostenfrei.

Informationen per Telefon unter 

03423/700440.

Den ersten  Spatenstich 
vollzogen die Stadträte 

Mathias Jung, Edith 
Scheeren, Bürgermeis-

terin Astrid Münster, 
MdB Marian Wendt, 
Michael Noack und 
Michael Seidel(v.l.). 

Kl. Foto links:  So soll 
sich der Badebereich  

nach Vorstellungen der 
Planer  präsentieren. 

Kl. Foto rechts: So sieht 
das Freibad derzeit aus.

KORREKTUR

Emil Gaber ist 
Bürgerkreis-Stadtrat
Der Bad Dübener Stadtrat Emil Gaber 

gehört der Fraktion Bürgerkreis/SPD an 

und nicht, wie gestern irrtümlich gemeldet, 

der Freien Wählergemeinschaft. Wir bitten 

den Fehler zu entschuldigen. 

Remondis Eilenburg 
will erweitern und 

Fläche kaufen

EILENBURG. Remondis Eilenburg will für

Kleinanlieferer, die Abfälle wie zum Bei-

spiel Sperrmüll auf den Wertstoffhof an

der Wurzener Landstraße bringen, künf-

tig bessere und sicherere Bedingungen

schaffen. Das Betriebsgelände im Osten

der Stadt soll im kommenden Jahr in

Richtung Ostbahnhofstraße erweitert und

umgestaltet werden, um den Pkw- und

Transporter-Verkehr vom Lkw-Verkehr

zu trennen. Auch der Eilenburger Stadt-

rat hat dieser Tage grünes Licht für den

Verkauf eines zirka 2700 Quadratmeter

großen Grundstückes neben dem Remon-

dis-Gelände gegeben, das bisher der

Stadt gehört. Auf dem  neu hinzugewon-

nenen Areal sollen die Container und die

Fahrzeug-Waage stehen, die für kleine

Mengen da sind, welche von den Privat-

leuten und Handwerksbetrieben auf den

Wertstoffhof gebracht werden. Außerdem

wird eine extra Einfahrt geschaffen.

„Damit wird der Kundenservice verbes-

sert und das Unfallrisiko gesenkt“, erläu-

tert Volker Wagner, Geschäftsführer bei

Remondis Eilenburg. Auf dem Gelände

können Eilenburger ihren Sperrmüll los-

werden. Auch werden kostenfrei Elektro-

und Elektronikschrott angenommen.

Andere Abfallstoffe können an der Wur-

zener Landstraße gegen Gebühren abge-

geben werden. lis

EILENBURG. Nanu. Schon wieder Bau-

arbeiten an der Heinzelberge? Vor den

Eingängen zu den einstigen Schlosskel-

lern unter dem zur Pension umgebauten

historischen Arrestgebäude steht dieser

Tage wieder ein Bauzaun, wird an der

Fassade gewerkelt. Dabei waren doch

Sanierung und Umbau zur Viersterne-

Pension des historischen Arrestgebäudes

darüber erst voriges Jahr abgeschlossen

worden. Hier wird ein Wasserschaden

repariert, informiert die Stadtverwaltung

auf Nachfrage der LVZ. Das sind noch

Hinterlassenschaften, die von einem

Rohrbruch resultieren, der bereits die

Eröffnung der Heinzelberge verzögert

hatte. Damals wurden zunächst die Schä-

den im Erdgeschoss behoben, damit die

Pension in Betrieb gehen konnte. Denn

der Bau war im September 2015 schon

fast beendet gewesen, als ein Rohrbruch

das Projekt zurückwarf. Im Erdgeschoss

mussten unter anderem Estrich im Foyer

und Flur, fast das gesamte Parkett, ein Teil

des Innenputzes und selbst Badfliesen in

drei Zimmern abgerissen und erneuert

werden. Nun aber läuft die Pension inzwi-

schen zur Zufriedenheit der Pächter. Die

Außenarbeiten dürften die Übernach-

tungsgäste nicht arg beeinträchtigt

haben. Schließlich beschränken sie sich

auf die Keller-Ebene, und am Wochenen-

de wurde nicht gearbeitet.

Die Kosten für die Reparaturen muss

die Stadt als Eigentümerin des Gebäudes,

nicht selbst berappen. „Sie werden von

der Versicherung der Schadensverursa-

chers getragen“, so die Info aus dem Rat-

haus. Die Keller, die sich unter der Hein-

zelberge befinden, stammen noch vom

Burg-Schloss, das einst auf dem Eilen-

burg Berg stand. Das soll demnächst

sogar als 3D-Miniatur  auf den Platz vor

der Heinzelberge zu besichtigen sein. Es

gehört zu einer Orientierungsplatte, die

demnächst im Geviert der Grundmauern

des einstigen Bergfrieds aufgestellt wird.

Der Chemnitzer Designer Michael Stapf

fertigt die von ihm entworfenen Metall-

Teile. 

Wasserschaden 
an der 

Heinzelberge
Folgen eines Rohrbruchs

werden beseitigt

VON HEIKE LIESAUS

Bauzaun und Gerüst stehen erneut 

unterhalb der Heinzelberge. Foto: H. Liesaus

Närrisch: Terminplan der Eilenburger 

Karnevalisten für die neue Session steht

EILENBURG. Auch Jux und Narretei wol-

len gut geplant sein: Der Eilenburger Car-

neval Club (ECC) startet wie üblich am

11. November in die fünfte Jahreszeit,

auch die Termine der Session 2017/18

sind längst festgezurrt. Als nächstes

Event nach der Sessionseröffnung  mit

Rathaus-Schlüsselübergabe steht am 25.

November ab 9 Uhr das Ehrenturnier für

Gerd Engelmann im Bürgerhaus an. Die

hohe Faschingszeit beginnt beim ECC am

28. Januar mit dem ersten Kinderfasching

im Bürgerhaus, der zweite folgt am Diens-

tag, dem 30. Januar. Weiter geht es mit

den Abendveranstaltungen am 3. und am

10. Februar. Familienfasching am Nach-

mittag ist am 4. Februar. Der Weiberfa-

schings-Donnerstag fällt auf den 8. Feb-

ruar. Am 9. Februar ist das Karnevalisti-

sche Tanzprogramm im Bürgerhaus zu

erleben. Am 12. Februar startet der Eilen-

burger 27. Rosenmontagsumzug. lis

Beschlossen: Hälfte des Eilenburger

Grünen Finks heißt künftig Feldlerchenweg

EILENBURG. Die Hälfte der Straße „Am

Grünen Fink“ wird künftig Feldlerchen-

weg heißen. Damit sollen künftigen

Anliegern im Wohngebiet am Grünen

Fink Probleme erspart werden. Denn die

1,3 Kilometer lange Straße wird zur Ver-

kehrsberuhigung geteilt. Bei durchlau-

fenden Hausnummern würde es somit

ständig Ärger mit Besuchern und Zuliefe-

rern geben, die nach den Zufahrten

suchen und im Fall des Falles plötzlich

das ganze Gebiet umrunden müssten.

Deshalb wird der über den Schießstand-

weg auf Doberschützer Seite erreichbare

Abschnitt, an dem der größte Teil der neu

zu erschließenden Flächen des Wohnge-

biets liegt, nun der Feldlerchenweg sein.

Der Stadtrat fasste kürzlich den entspre-

chenden Beschluss. Für Fußgänger und

Radfahrer  werden aber beide Straßen-

Teile werden weiterhin mit einem Weg

verbunden. lis
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erinnert sich Ex-Bürgermeister Eckehard

Tulaszewski an deftige Auseinanderset-

zungen im Stadtrat. Das Heide Spa war

gerade eröffnet, die Bedenken einiger

groß, dass das stark sanierungsbedürftige

Heidebad der Konkurrenz nicht standhal-

ten kann. Die Gegenbewegung um

Daniela Noack, Marion Listemann, Birgit

Dilly, Uwe Kulawinski, Harald Paak und

Co. sei aber stark genug gewesen. Die

Zweifler setzten sich nicht durch, das Bad

blieb, ist Tulaszewski froh. Der heute 80-

Jährige, einst für seine Kopfsprünge zum

Saisonstart bekannt, nutzte die Gunst der

Stunde für einmal Proberutschen. 

Von der Uneinigkeit von einst ist längst

nichts mehr zu spüren. Das neue Bad sei

auch das Ergebnis eines geschlossenen

Auftretens des Stadtrates, eines fairen

Umgangs miteinander, sagt Gisbert Hel-

bing (CDU). Das macht die Arbeit loh-

nenswert, so Andreas Flad (Die Linke)

angesichts des gemeinsamen Wirkens.

Und Uwe Kulawinski (FWG) räumt ein,

schon etwas gerührt zu sein, „vor allem,

weil die Rutsche steht, wir alles in der Zeit

geschafft und alle mitgezogen haben.“  

Erst recht, als der Stadtrat 2015 ein-

stimmig beschloss: Das Bad muss gerettet

werden. Wie, war angesichts der Kosten

zwar weiter unklar, bis im Jahr darauf die

damalige Bauamtsleiterin Heike Dietzsch

auf das Bundesprogramm „Sanierung

kommunaler Einrichtungen in den Berei-

chen Sport, Jugend und Kultur“ mit 90

Prozent Förderung stieß. 1000 Projekte

waren im Topf, 56 wurden auserwählt,

Bad Düben war dabei. „Wir konnten es

nicht fassen“, so Münster. Drei Millionen

konnten so verbaut werden. Die Freude

darüber, was entstanden ist, ist ihr deut-

lich anzuhören: „Es ist vollbracht“, dankt

sie allen, die beteiligt waren: Behörden,

Verwaltung, Stadträten, vor allem aber

den Baufirmen, die aus dem Areal ein

wahres Schmuckstück gemacht haben.

Das sieht auch Landrat Kai Emanuel (par-

teilos) so, der das Wirken der Stadt-Che-

fin hervorhob: „So wie Sie hier barfuß

Funken geschlagen haben, das ist schon

etwas Besonderes.“

Bernd Mensel kennt sich von Berufs

wegen mit Schwimmbadbauten aus, lobt

die technischen Aspekte und die Wasser-

zeichneten den „Mord im geschlossenen

Raum“ aus und entführte die Zuschauer

mit in die Welt des einzigen vereidigten

Sachverständigen für biologische Spuren

in Deutschland.

Untermalt mit Bildern vom Tatort

erhält der Vortrag des 48-Jährigen eine

etwas schaurige Atmosphäre. Die Auf-

schlüsselung eines Mordes mitzuerleben,

ist nichts für schwache Nerven. Vermut-

lich kamen gerade deshalb die Anekdo-

ten und Witze des Biologen so gut an und

lockerten die Stimmung auf. Benecke ist

ein Multitalent – keine Frage. Experte für

Insekten, Blutspuren, Gewaltverbrechen,

aber auch Musiker, Künstler, Satiriker

und Politiker der Partei „Die Partei“ in

Nordrhein-Westfalen. „Ich habe keinen

Führerschein und eine Waffe kann ich

auch nicht bedienen“, gibt Benecke aller-

dings zu. 
Für seinen Beruf sei es enorm wichtig,

objektiv zu beobachten und keine voreili-

gen Schlüsse zu ziehen. „Das ist die erste

Lektion in diesem Berufsfeld: Die Welt

wie ein Kind zu sehen. Keine Annahmen

zu machen und alles zu hinterfragen“,

erklärt Benecke. Eine falsche Grundan-

nahme habe auch in dem präsentierten

Fall zu einer falschen Verurteilung

geführt. Denn der Raum war in Wahrheit

alles andere als „geschlossen“. Eine Hin-

tertür wurde aufgebrochen, und ein

Schlüssel zur Vordertür lag auf dem Fens-

terbrett vor dem Haus. Hinweise, die

übersehen wurden, weil niemand mehr

gesucht habe. 

Der Madendoktor nimmt die Welt

anders war. Um dem Publikum näher zu

bringen, was er damit eigentlich meint,

präsentierte er Bilder von Eilenburg, die

er auf dem Weg zum Bürgerhaus aufge-

nommen hatte. Rostige Kabel, farbenfro-

he Blumen, Zigarettenschachteln im

hohen Gras – Details, auf die kaum

jemand achtet, in einem Kriminalfall aber

den Unterschied machen können. Das

Publikum war begeistert, wieder etwas

schlauer und vielleicht fiel dem einen

oder anderen auf dem Rückweg etwas

völlig Neues in der eigentlich so bekann-

ten Heimat auf.

Mark Benecke hat im Rahmen der Veranstaltung „Mord im geschlossenen Raum" 

Autogramme gegeben und Selfies mit den Gästen gemacht. Foto: Tilman Kortenhaus

aufbereitung: „Eine gelungene Sache,

auch was die Bewirtschaftung des Bades

betrifft. Da sind viele Synergien möglich“

Ole Hartjen wird es gern hören. Die Ent-

scheidung für eine Bewerbung sei aus

guten Gründen gefallen, Bad, Gastro,

Kiosk und Co., gehörten schließlich zum

Kerngeschäft, man bringe sich als Ein-

richtung für Bürger, Stadt und Region

weiter ein, „wir erweitern unser Portfolio

sinnvoll, sind damit einen Schritt voran

und voraus und jetzt ein richtiges Resort.“

 Mit dem Fotoapparat hielt Stadtchro-

nist Lutz Fritzsche die Momente fest. In

den Stadtakten hatte er Details zur Eröff-

nung 1966 gefunden. „Fertig war da aber

nur  das Becken, es gab eine Eröffnungs-

rede und die Kurkapelle spielte.“ Anno

2019 ist alles anders. Das Rasen-Grün

setzt sich durch, die Schlaffässer laden

zum Übernachten ein, der Kiosk ist fertig.

 Seit Herbst 2017 wurde am neuen

Natursportbad gearbeitet. Das ehemalige

Freibad wurde umgebaut, verschönert,

modernisiert und mit einer ökologischen

Wasseraufbereitung ohne Einsatz von

Chlor ausgestattet. 

Beste Laune, gutes Wetter, Badespaß – 

Dübens neues Natursportbad ist eröffnet

Drei-Millionen-Euro-Umbauprojekt auf der Hammermühle ist fertig / Highlight ist die Breitwellenrutsche

BAD DÜBEN. Sonnenschein und 23 Grad –

das Wasser ist mit 18 Grad etwas kühl.

Lea und Co. macht das nichts aus. Die

Neunjährige schnappt ihre Brüder Jan (7)

und Tim (5) und darf gestern als eine der

ersten die 15 Meter auf der Breitwellen-

rutsche im neuen Natursportbad mit

Camp hinabsausen. Die Geschwister

haben sich so wie Celine, Luna und Nils

und weitere Kinder mit einem kleinen

Gedicht die erste Rutschpartie gesichert.

Lea findet es cool: „Man dreht sich beim

Runterrutschen, und dass viele nebenei-

nander rutschen können, find ich gut“.

Sprach’s, kletterte die Stufen hinauf, um

sich wieder in die Fluten zu stürzen. 

Kurz zuvor hatten Bad Dübens Bürger-

meisterin Astrid Münster (FWG) und Ole

Hartjen, Geschäftsführer der Kurbe-

triebsgesellschaft mbH, die Türen zum

neuen Bad für die Gäste geöffnet. Die

Freude ist an diesem Tag deutlich spür-

bar. Denn dass es so kommen sollte, war

so selbstverständlich nicht. Ende der

1990er-Jahre stand das Bad vor dem Aus,

VON KATHRIN KABELITZ

EILENBURG. Eine unschuldige Frau sitzt

im Gefängnis. Sie soll ihre pflegebedürfti-

ge Mutter mit 50 Messerstichen kaltblütig

ermordet haben. Das Haus war verschlos-

sen, die beiden allein. Die Ermittler waren

sich sicher, die einzig logische Erklärung

für das Verbrechen gefunden zu haben.

Mark Benecke kam zu einem anderen

Schluss und klärte auf, was in dem klei-

nen Dorf in Franken wirklich geschehen

ist. „Mord im geschlossenen Raum“ heißt

der Vortrag über das wahre Gewaltver-

brechen, das der Kriminalbiologe am

Donnerstagabend vor ausverkauftem

Saal im Eilenburger Bürgerhaus präsen-

tierte. 
An einem kleinen Tisch vor der Bühne

steht Benecke, gibt vor dem Start Auto-

gramme. Schwarze Kleidung, kurz

geschorene Haare, Tattoos an Hals, Arm,

Händen, und sogar die Finger sind mit

der permanenten Farbe verziert. Er hat

einen speziellen Stil, lockt ein vielfältiges

und buntes Publikum – nur ganz junge

VON TILMAN KORTENHAUS

Einmal Winken mit Bürgermeisterin Astrid Münster und Susan Schmieder vom Heide Spa  und dann geht es für die Mädchen und Jungen die Breitwellenrutsche im neuen Bad 

Dübener Natursportbad hinab ins kühle Nass. Weitere Fotos und ein Video gibt es unter www.lvz.de/Region/Bad-Dueben zu sehen. 
Fotos: Wolfgang Sens

Blick auf das neue Natursportbad in Bad Düben: im

Vordergrund das neue Kinderschwimmbecken, im

Hintergrund die Wasserlandschaft. 

Schnell ein Schnitt, die ersten Gäste warten: MdB Marian Wendt,

Bürgermeisterin Astrid Münster und Kurdirektir Ole Hartjen.

Richard Hickmann (11) ist einer der ersten, die im

großen Becken ihre Bahnen ziehen.

EILENBURG · BAD DÜBEN
SAMSTAG, 25. MAI 2019
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ENNEPETAL

Von Hans-Jochem Schulte
Ennepetal. Frauen und Männerschwammen im Hallenbad„Platsch“ gemütlich ihre Runden,als nebenan offiziell der Bau desNaturerlebnisbades mit dem 1.Spatenstich begann. Doch Baggerhaben schon seit kurzem das nunehemalige Freibad von Sträuchernbefreit undvielErdebewegt.Schonbald beginnendie Stahlbetonarbei-ten, undMitte Juni starten die Erd-und Rohrleitungsbauten. Davongehen Bauleiter Lutz Winter vonder Firma WBA und Manuel Blu-me, Geschäftsführer des heimi-schen Bauunternehmens Blume,aus. Beide Unternehmen arbeitenzusammen imAuftragdesGeneral-unternehmersEko-Plant ausNord-hessen.

Doch bevor die Arbeiten weiter-gingen,wurdengestern symbolischSchüppen geschwungen. Mit sil-bernen Spaten werkelten Bürger-meisterin Imke Heymann, PeterPeters Vertriebsingenieur bei Eko-plant, Stefan Rehfus, einer der Ge-schäftsführer des Unternehmens,der Leiter der Projekte, Dr. KlausWinter sowie Prokurist WolfgangSchrey, Geschäftsführer FlorianEnglert und Badleiter Volker Külp-mann von der Kluterthöhle &Frei-zeit Verwaltungs-und Betriebs-GmbH. Die GmbH ist Bauherrin.Sie führt auch das Hallenbad unddie Sauna nebenan. Doch dasSchüppen reichte nicht. Die Bür-germeisterin musste nach derArbeit mit dem Spaten noch in

einen Bagger klettern. Eine kurzeAnleitung durch BaggerführerMathias Langlott, dann ging es los.Perfekt, Erdreich aus dem Bagger-löffel, formte schnell einen neuenkleinen Hügel. Badleiter VolkerKülpmannbelohntedieBaggerfah-rerin Imke Heymann und ihrenVormann Mathias Langlott miteinem Kräuterschnaps.
Technik sanierungsbedürftigBevor es an die Arbeit ging, hattedie Bürgermeisterin in einer klei-nenRedebetont, das alles laufewiegeplant. Immer wieder werde sievon Bürgern angesprochen. „Siesind sehr interessiert am Gesche-hen hier auf dem Freibadgelände“,sagte Heymann. Florian Englertsprach von einer „guten Stim-

mung“. Der Zufall wollte es: DieSonne lugte während seiner Rededurch die Wolken. Im Gesprächmit dieser Zeitung führte Englertnoch einmal die Beweggründe fürden Bau des Naturerlebnisbadesauf. Die Technik im bisherigenFreibad, die aus den 60er-Jahrenstamme, sei stark sanierungsbe-dürftig gewesen.Auch sei heutedasBade- und Freizeitverhalten derMenschen anders. „Früher sind dieKinder nach dem Mittagessen insFreibad gegangen. Das ist im Zei-chen der Ganztagsschule nichtmehr möglich“, sagte Florian Eng-lert. Mit einem Naturerlebnisbadin Idyllischer Lage mitten im Grü-nen bekomme Ennepetal ein Al-leinstellungsmerkmal. DasSchwimmen im Wasser ohne

Chlor seiwohltuend, besonders fürMenschen mit Atemwegserkran-kungen und Neurodermitis. „Hierkann sich in Zukunft jeder Badbe-sucher etwas aussuchen. Schwim-menmitHallenbadmit Zusatz vonChlor imWasser, Schwimmen undplanschen ohne Chlor im Natur-freibad mit Sandstrand und Breit-wellenrutsche und später auch Ba-den im Solebad.“ Das Solebad sollim zweiten Bauabschnitt errichtetwerden. Geschäftsführer Englertsieht bei Fertigstellung ein interes-santes Freizeitangebot in Ennepe-tal und weist dabei auch auf dieKluterthöhle und auf die Wander-möglichkeiten hin.
Großes Schwimmerbecken fällt wegDas alte Freibad sei ursprünglichauf 5000 Besucher ausgerichtet ge-wesen. Doch selbst im Supersom-mer des vergangenen Jahres seiennur einmal 1700 Besucher gezähltworden. Im Schnitt habe die Besu-cherzahl bei 500 täglich gelegen.Das sei mit ein Grund, das Natur-erlebnisbad kleiner zu gestalten.Das großeSchwimmerbecken falleweg. Generalunternehmer Eko-plant sagt: „Herzstück der neuenFreizeitanlage wird ein großes, na-turnah gestaltetes Becken mitSandstrand sein. Ein Holzstegtrennt den Nichtschwimmer- vomSchwimmerbereichmit seinen vier25-Meter-Bahnen.Vorgesehen sind zudem einPlanschbecken mit Wasserspiel-platz, eine 15 m lange Breitwellen-rutsche und ein Beachvolleyball-feld. An neuer Stelle gibt es einenmodern gestalteten Bistrobereichmit Terrasse und Blick auf StrandundWasser.

Das Wasser für das Freibad wirdwie bisher aus derEnnepe entnom-men, aber mechanisch durch Sandsowie biologisch durchMikroorga-nismengereinigt.DieWasseraufbf e-reitungerfolgtkünftig –ohneChlor– rein biologisch. „Es ist hinterherkristallklar wie das eines Berg-sees.“

Wasser-Idylle mitten im GrünenSymbolischer erster Spatenstich für Bau des Naturerlebnisbades neben dem

„Platsch“. Kleinere Gestaltung zur Anpassung an Besucherzahlen

K DieWasserfläche wird von bis-her insgesamt 2400 qm auf zu-künftig 1240 qm angepasst undim Bereich des jetzigen Nicht-schwimmerbeckens neu gestal-tet.

K Im Frühjahr 2020 soll das Na-turerlebnisbad eröffnet werden.Bürgermeisterin Imke Heymannkündigte einen „interessanten

Besuch“ zur Eröffnung an, nann-te aber verschmitzt keinen Na-men.

K Das neue Bad hat eine Kapazi-tät von 1000 Besuchern am Tag,verträgt allerdings mehrere Tageauch die doppelte Zahl, heißt es.Die Baukosten für das neue Bad:3,5 Millionen Euro (ohne Sole-bad).

„Interessanter Besuch“ zur Eröffnung
„Herzstück derneuen Freizeitanla-ge wird ein großes,naturnah gestalte-tes Becken mitSandstrand sein.“Generalunternehmers Eko-Plant

Manuel Blume (Bauunternehmen Blume), Lutz Winter (Bauleiter) und Florian

Englert (Kluterthöhle & Freizeit Verwaltungs-und Betriebs-GmbH, von links) ste-

hen dort, wo später der Strand sein wird.
FOTO: HANS-JOCHEM SCHULTE
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Im Interview der Woche spricht
Handwerksbotschafter Udo Vaupel
über Fachkräftemangel und die
Chancen für junge Azubis. Ennepetal

Interview derWoche
mit Udo Vaupel

Von Hartmut Breyer

Ennepetal. Das Ennepetaler Frei-
bad inAhlhausen soll zu einemNa-
turfreibad mit ökologischer Was-
seraufbbf ereitung umgestaltet wer-
den. Gestern stellten die Verant-
wortlichen der Stadt und der Klu-
terthöhle und Freizeit GmbH &
Co. KG gemeinsam mit Vertretern
der mit der Planung beauftragten
Firma Eko-Plant das Projekt vor.
Herzstück wird ein großes, na-

turnah gestaltetes Becken mit
Schwimmer- und Nichtschwim-
merbereich sowie einem Sand-
strand. Das bisherige Sportbecken
wird es nicht mehr geben, dort soll
neben dem biologischen Bodenfil-
ter ein Beachvolleyballfeld ange-
legt werden. Darüber hinaus ist na-
he demHallenbadbereich ein Spu-
renelemente-Solebecken mit 32
Grad Wassertemperatur vorgese-
hen. Unter dem Strich wird die
Wasserfllf äche verkleinert – von der-
zeit 2400 m² auf etwa 1240 m² zu-
züglich Solebecken, dessen Größe
noch nicht feststeht.

50-Meter-Becken entfällt
3 bis 3,5 Millionen Euro wird das
Vorhaben voraussichtlich kosten.
Aufgrund der tiefgreifenden Um-
baumaßnahmen muss das Freibad
im kommenden Jahr geschlossen
bleiben. 2020 soll die neue Anlage
den Betrieb aufnehmen.
„Das Freizeitverhalten hat sich

weiter entwickelt“, meint Bürger-
meisterin Imke Heymann. Daran
müsse man auch die Bäderland-
schaft anpassen. „Es ist wichtig,
dass wir Erwachsenen wie auch
Kindern etwas bieten.“
„Es gibt ohnehin einen enormen

Sanierungsbedarf“, erklärt Florian
Englert, der Geschäftsführer der
Kluterthöhle und Freizeit GmbH,
die als Tochtergesellschaft der
Stadt das Freizeitbad „Platsch“mit
Hallenbad, Sauna und Freibad be-
treibt. Das Freibad stammt aus den
60er Jahren. „Von außen sieht man
ihm die mehr als 50 Jahre nicht an,

weil die Anlage gut gepfllf egt ist“, so
Englert. „Der Technik sieht man
das Alter aber sehr wohl an.“ Bis
auf notwendige Reparaturen und
einige kosmetische Arbeiten sei
kaum etwas gemacht worden.
„Wenn wir eine Eins-zu eins-Sanie-
rung haben wollten, mit Edelstahl-
becken und neuer Technik, lägen
wir allein schon für die Becken bei
Kosten von zwei Millionen Euro“,
soEnglert.Und inder bestehenden
Form sei das Freibad, das längst
nicht mehr die Rekordbesucher-
zahlen früherer Jahre erreiche, an-
gesichts des verändertenBesucher-
verhaltens kaum zukunftsfähig.
Vor diesem Hintergrund habe

man nach längerer Überlegung die

Entscheidung getroffen, ein Natur-
freibad in Ahlhausen anzulegen.
Diese Bezeichnung bezieht sich
auf die biologische Filterung, auf
chemische Zusätze (Chlor) wird
verzichtet. Es handele sich aber
dennoch um ein Schwimmbad,
„keiner muss jetzt mit Fröschen
schwimmen“, erklärt Englert. Das
Wasser sei kristallklar, „wie in
einem Bergsee. Vorgesehen sind
auch ein Planschbereich mit Was-
serspielplatz für Kinder und eine
15Meter langeBreitwellenrutsche.
„Wir versprechenuns, dieAttrak-

tivität zu steigern“, erklärt Florian
Englert. „Ennepetal ist eine Stadt,
in der man die Natur erleben
kann“, betont er. Die Gegend sei

sehr grün, es gebe die Kluterthöhle
als Naturerlebnis, das nahe gelege-
ne Hülsenbecker Tal werde umge-
staltet und zudem wolle man das
Thema Wandern weiter ausbauen.
„Da passt ein solches biologisches
Freibad sehr gut“, so Englert. Man
habe damit nicht zuletzt einAllein-
stellungsmerkmal in der Region.
„Es ist ein Bekenntnis zum Frei-

bad und zu diesem Standort“, er-
klärt Bürgermeisterin Imke Hey-
mann die Pläne. Das Thema
Schwimmen, das Thema Familie
und derAspekt „natürlichEnnepe-
tal“ stünden dabei imMittelpunkt.
„Es ist eine Investition in die Zu-
kunft, nicht nur eine Sanierung.“
Weitere Berichte 2. Seite Ennepetal

Ennepetal bekommt Naturfreibad
Sanierungsbedürftige Anlage aus den 1960er Jahren soll 2019 komplett umgestaltet
werden. Zentrales Schwimmbecken mit Sandstrand und ökologischer Filterung

K Der Aufsichtsrat der Klutert-
höhle und Freizeit GmbH & Co.
KG hat das Projekt bereits mit
großer Mehrheit abgesegnet.
Endgültig muss die Politik im
Herbst entscheiden.

K Bis Herbst soll auch die Detail-
planung stehen, Ende des Jahres
die Baugenehmigung vorliegen.
2019 wird gebaut, für Frühjahr
2020 sind dann Fertigstellung
und Inbetriebnahme vorgesehen.

Fertigstellung für Frühjahr 2020 geplant

13Tage noch, dann be-
ginnt das Schwelmer
Heimatfest. Um die War-

tezeit darauf zu verkürzen, haben
wir auch heute wieder einiges da-
zu. Gestern war der Stadtrundgang
der Dacho für Kinder, außerdem
gab es die letzte Sitzung vor dem
Fest. Mehr auf Seite Schwelm

ZAHLDES TAGES

EN-SÜDKREIS

@ schwelm@wp.de

GUTENMORGEN

wünscht Carmen
Thomaschewski

Nun hat es schon den Zweiten in
unserer Bürogemeinschaft er-
wischt, auch er wurde von einer
Wespe attackiert - innerhalb weni-
ger Tage. Schlimm genug, dass der
Übeltäter schwarz-gelb ist, wie
mein Kollege Breyer trefflich er-
kannte und zurecht bemängelte.
Der Angriff passierte auch hinter-
rücks.

Unser erstes Opfer war gerade da-
bei, in der Sonne zu frühstücken,
als die Wespe plötzlich in die Knie-
kehle stach. Auch wenn der Früh-
stückspartner todesmutig das Gift
aus der Wunde saugte, die allergi-
sche Reaktion forderte mehrere Ta-
ge Bettruhe.

Der Zweite aus unserer Mitte war
mitten im Interview, als sich das
Insekt anschlich und sich eben-
falls die Kniekehle aussuchte.
Nicht, dass ich da Vorsatz unter-
stelle, aber wie soll man sich bitte
vor so einem heimtückischen An-
griff schützen? Von hinten, lautlos
und unerwartet.

Auch er leidet, schaffte es aber
noch zurück ins Büro zu humpeln.
Ich hoffe, dass er an Feierabend
noch aufstehen kann. Tabletten
und Salben haben wir in unseren
Schubladen jedenfalls genug.

Heimtückischer
Angriff

„Es gibt ohnehin
einen enormen
Sanierungsbedarf.“
Florian Englert, Geschäftsführer der
Kluterthöhle und Freizeit GmbH &
Co. KG, erklärt, dass der Zustand
des Freibads Auslöser für die Über-
legungen war

Ennepe-Ruhr-Kreis.
Den südlichen Enne-
pe-Ruhr-Kreis und
Hagen bezeichnet
der heimische SPD-
Bundestagsabgeord-
nete René Röspel als
den „schönstenWahl-

kreis derWelt“. Dass das keineswegs
übertrieben ist, können jetzt Bürger
aus Breckerfeld, Ennepetal, Gevels-
berg, Hagen und Schwelm selbst er-
forschen: René Röspel lädt zur Bus-
Rundfahrt für Dienstag, 28. August,
von 9 bis etwa 17 Uhr ein.
In der Eigenbeteiligung von 25

Euro pro Person sind die Busfahrt,
Mittagessen, Kaffeetrinken und alle
Erläuterungen und Besichtigungen
enthalten. Die bis ins frühe Mittelal-
ter reichendeGeschichtederganzen
Region wird dabei ebenso sichtbar
wie die modernen, zukunftsweisen-
den Einrichtungen.

Einkehr in Breckerfeld
Die Reise führt durch alle Städte des
Wahlkreises. Auf dem „höchsten
Berg des Ruhrgebiets“, dem Wenge-
berg in der alten Hansestadt Bre-
ckerfeld, kehren die Reisenden zum
Mittagessen ein.ZumAbschluss gibt
es beim Besuch der Fern-Uni Hagen
ein Kaffeetrinken.
Zusteigen kann man um 9 Uhr in

Hagen am Hauptbahnhof, um 9.15
Uhr in Haspe, Preußerstraße, und
um 9.30 Uhr an der Bushaltestelle
„Rathaus“ in Gevelsberg.

i
Interessierte können sich ab
Dienstag, 21. August, unter

s 02331/919458 anmelden.

Busrundfahrt
durch den
Wahlkreis
René Röspel lädt zu
Besichtigung ein

DASWETTER
Heute
sonnig

Morgen Übermorgen
15° 14°

13° 23° 25° 23°

René Röspel
FOTO: KNOLL

So sieht das Ennepetaler „Platsch“ aktuell aus. Der Freibadbereich ist seit mehr als 50 Jahren nahezu unverändert geblie-
ben. Nun soll es zu einem Naturfreibad umgestaltet werden. FOTO: HANS BLOSSEY
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Wenn du etwas willst,
hol’ es dir.

auregoGmbH
Lenneper Straße 166, 42855 Remscheid, www.aurego.de
SEAT Ibiza Kraftstoffverbrauch: kombiniert 5,0–3,8 l/100 km; Erdgas (CNG) kombiniert
3,3 kg/100 km; CO2-Emissionen: kombiniert 114–88 g/km. CO2-Effizienzklassen: C–A+.
1Ein PrivatLeasing-Angebot der SEAT Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig. Bonitätvorausgesetzt. Es besteht ein gesetzlichesWiderrufsrecht für Verbraucher. Weitere Informationen beim SEAT Partner und im Internet unter www.seat.de.
2Optional für die Ausstattungsvariante Style. Serienmäßig für die Ausstattungsvarianten XCELLENCE und FR. 3Optional ab Ausstattungsvariante Style.Abbildung zeigt Sonderausstattung.

SEAT Ibiza.
Ab 89€mtl.1 Startmoving.

Erlebe den SEAT Ibiza mit
. SEAT Media-System „Plus“2
. Full Link-Technologie3

. BeatsAudio™ Soundsystem3

* Kraftstoffverbrauch: innerorts 6,0, außerorts 4,3, kombiniert 4,9 l/100 km; CO2-Emissionen: kombiniert 112 g/km.
CO2-Effizienzklasse: C.

Beispielrechnung1, berechnet für eine jährliche Fahrleistung von 10.000 km für den SEAT Ibiza Reference 1.0 MPI
Start&Stop 55 kW (75 PS)*.
UPE: 15.250,00 €
- Nachlass: 3.301,40 €
= Zwischensumme: 11.948,60 €

+ Überführungs- und
Zulassungskosten: 950,00 €

Nettodarlehenssumme:11.948,60 €
48 Leasingraten à 89,00 €

Laufzeit: 48 Monate
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Effektiver Jahreszins: 1,10%
Sollzinssatz p. a. (gebunden): 1,10%

Parkbad Weende

Geomatrix®-Bodenfilter

Fritz-Kunze-Bad Heringen

Naturbad Brackwede

EKO-PLANT verfügt über das 
Know-how und die Erfahrung, 
ein marodes Freibad in eine 
attraktive Badelandschaft zu 
verwandeln.

Das Herzstück ist hierbei ein
biologischer  Wasser kreislauf. 
Im  Gegensatz zu  konventionellen 
Bädern funktioniert  dieser 
ganz ohne Chemikalien und 
verspricht so ganz neue 
 Gestaltungsräume. 

SCHILF MACHT
ES MÖGLICH

WWW.THE-PAULY-GROUP.DE 1

FREIBAD PLUS

MEHR NATUR

MEHR ERLEBNIS

MEHR SCHWIMMBAD

Parkbad  VersmoldNaturSportBad Bad Düben

Unser Freibad PLUS garantiert Spaß und Erholung am 
Sandstrand  – wie im Urlaub, nur direkt vor der Haustür. 
Entspannen, sportlich aktiv sein, im Sand buddeln 
oder im Wasser toben – für jeden ist etwas dabei. 
Und das frei von Chlor in weichem, natürlich reinem 
Wasser. 

Das NaturSportBad in Bad Düben hat sich 2020 
gegen mehr als 40 Bewerber durchgesetzt und 
belegt als Preisträger in der Kategorie „Freibad“ 
den 3. Platz.

SCHÖNE AUSSICHTEN

„Kein Tropfen Chlor ist im Spiel. Nur die Natur  
sorgt für Wasserqualität erster Klasse.“

Peter Rausch, 1. Vorsitzender des Vereins Freibad Brackwede e.V.

„Meine Töchter lieben Wasser. Und so ein 
Freibad PLUS ist für sie das Größte. Die Spielmöglichkeiten 

wie der Sand, sogar direkt am Wasser, und die tolle 
Rutsche - da habe ich abends Mühe, sie wieder nach 

Hause zu bekommen.“
Eileen Seebald, Besucherin

„Die Füße stecken im Sand im Wasser – wie am Strand. 
Dennoch ist das Wasser klar und nicht trüb – 

ein Alleinstellungsmerkmal für das Bad“
Alexander Hirt von der Göttinger Sport- und Freizeit GmbH (GöSF)

„Wir nutzen in unseren Anlagen die 
Selbstreinigungskräfte der Natur.“

Udo Pauly, Gründer und Geschäftsführer der EKO-PLANT GmbH

Freibad Uetze

Parkbad Weende

PVA_Gütesiegel_2020_Blau_ZW.eps   1   10.07.20   10:37PVA_Gütesiegel_2020_Blau_ZW.eps   1   10.07.20   10



POTENZIALE
ENTDECKEN.

Echt Sand, echt Holz, 
echter Hingucker – 
das neue Freibad PLUS.

Unsere Schwimmbadtechnik ist
grün wie Schilf und schlau
wie selbstregulierende Biosysteme.

Diese Zahlen sprechen für sich

Naturbad Brackwede

Naturbad Mülheim an der Ruhr

Naturerlebnisbad im Kemnather Land
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Ø 22.828 Besucher / Jahr Ø 55.100 Besucher / Jahr

Entwicklung Badegastzahlen im Naturbad Brackwede

Daten & Fakten 
EKO-PLANT  Naturerlebnisbäder 
von 2002-2020

 Î Betriebserfahrung:  69 Jahre

 Î Wasserflächen:  24.920 m²

 Î Filterflächen:  14.850 m²

 Î Besucher:  über 3 Mio.

 Î Anlagenflächen:  24,9 ha

 Î Wasservolumen:  29.020 m³

 Î Sandlagunen:  10.010 m²


